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Amtlicher Teil.
Sekmmtmachung über die Be-
: reitlmg von Backwaren.
E Vom 5. Januar 1915.
f| Der Bundesrat hat auf Gmnd des § 3 des Gesetzes
’bcr die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
% 327 ) folgende Verordnung erlassen:
k § l . Als Roggenbrot int Sinne dieser Verordnung
tlr jede Backware, mit Ausnahme des Kuchens , zu deren
Bereitung mehr als dreißig Gewichtsteile Roggenmehl auf
ebzig Gewichtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen
Kossen verwendet werden.
I Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt , ab-
esehen von dem Falle des § 5 Abs. 4 Satz 2, jede Back¬
rare , mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung
Veizenmehl verwendet wird.
k Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede
Zackware, zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile
iucker aus neunzig Gewichtsteile Mehl oder mehlartiger
Stoffe verwendet werden.I § 2. Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes
Veizenmehl, Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht ver-
rendet werden.
I § 3. Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizen¬
mehl in einer Mischung verwendet werden , die dreißig
jewichtsteile Roggenmehl unter hundert Teilen des Ge-
J ntgewichts enthält ; der Weizengehalt kann bis zu zwanzig
L! wichtsteilen durch Kartoffelstärkemehl oder andere mehl-
' ige Stoffe ersetzt werden.

I 4. Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens
_ adert Gramm Gewicht bereitet werden , soweit nicht die
8 ndeszentralbehörde aus besonderen Gründen zur weiteren
ß iischränkung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas
üderes bestimmt . Die Landeszentralbehörden können be-
<mmte Formen und Gewichte vorschreiben.
» § 5. Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch
artoffel verwendet werden.

Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffel-
ocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl min-
estens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggen-
rehl betragen . Werden gequetschte oder geriebene Kar-
»ffeln verwendet , so muß der Kartoffelgehält mindestens
ceißig Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggen-
kehl betragen.
I Roggenbrot , zu dessen Bereitung mehr Gewichtsteile
artoffel verwendet sind , muß mit dem Buchstaben „X"
zeichnet werden. Werden mehr als zwanzig Gewichts-
ile Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffel-
ärkemehl , oder werden mehr als vierzig jGewichtsteile
quetschte oder geriebene Kartoffeln verwendet , so muß
rs Brot mit den Buchstaben „KX" bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden . Die Landeszentralbehörden können
aus besonderen Gründen zulassen , daß das Roggenmehl
bis zu dreißig Gewichtsteilen durch Weizenmehl ersetzt wird.

Statt Kartoffel kann Gerstenmehl , Hafermehl , Reismehl
oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelslocken
verwendet werden.

§ 6. Die Bestimmungen des § 5 gelten nicht für
reines Roggenbrot , das aus Roggenmehl bereitet ist, zu
dessen Herstellung der Roggen bis zu mehr als dreiund¬
neunzig vom Hundert durchgemahlen ist.

§ 7. Die Landeszentralbehörden können bestimmen,
daß Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen
und Gewichten bereitet wird.

§ 8. Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr
als die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder
mehlartigen Stoffe aus Weizen bestehen.

§ 9. Alle Arbeiten , die zur Bereitung von Backware
dienen , sind in Bäckereien und Konditoreien , auch wenn
diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , in der Zeit von
sieben Uhr abends bis sieben Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden , auf die sich dieses Verbot er¬
streckt, für ihren Bezirk oder für einzelne Orte mit der
Maßgabe anders festsetzen, daß die Arbeit nicht vor 6 Uhr
morgens beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschränken.

8 10. Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm
Gewicht darf erst vierundzwanzig Stunden nach Beendi¬
gung des Backens aus den Bäckereien und Konditoreien,
auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb darstellen , abge¬
geben werden.

§ 11. Die Verwendung von backfähigem Mehl als
Streumehl zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien
und Konditoreien , auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb
darstellen , verboten.

§ 12. Diese Vorschriften gelten auch, wenn der Teig
van einem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird,
sowie wenn Backware von Konsumentenvereinigungen für
ihre Mitglieder bereitet wird.

§ 13. Die Beamten der Polizei und die von der
Polizei beauftragten Sachverständigen sind befugt , in die
Räume , in denen Backware bereitet , aufbewahrt , feilge¬
halten oder verpackt wird , jederzeit einzutreten , daselbst
Besichtigungen vorzunehmen , Geschäftsaufzeichnungen ein¬
zusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke
der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

§ 14. Die Unternehmer von Betrieben , in denen Back¬
ware hergestellt oder gelagert wird , sowie die von ihnen
bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind ver¬
pflichtet , den Beamten der Polizei und den Sachverständigen
Auskunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeug¬
nisse, über den Umfang des Betriebs und über die zur
Verarbeitung gelangenden Stoffe , insbesondere auch über
deren Menge und Herkunft , zu erteilen.

ß 15. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der
dienstlichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetz¬
widrigkeiten , verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge¬
schäftsverhältnisse,welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mit¬
teilung und Verwertung der Geschäfts - und Betriebsge-
geheimnisse zu enthalten . Sie sind hierauf zu vereidigen.

8 16. Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Back¬
ware haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren
Verkaufs - und Betriebsräumen auszuhängen.

8 17. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 18. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert
Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

1. wer den Vorschriften der 88 2, 3, 4, 5, 8, 9, 10,
11, 16 oder den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen
Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwider¬
handelt ;

2. wer wissentlich Backware, die den Vorschriften der 88
2, 3, 4, 5, 8 oder den auf Grund der 88 4 , 7 er¬
lassenen Bestimmungen der Landeszentralbehörde
zuwider bereitet ist, verkauft , feilhält oder sonst in
den Verkehr bringt;

3 . wer den Vorschriften des 8 16 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Ver¬
wertung von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen
sich nicht enthält;

4 . wer den nach 8 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 19. Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:

1. wer den Vorschriften des ß 13 zuwider den Eintritt
in die Räume , die Besichtigung , die Einsicht in die
Geschäftsaufzeichnungen oder die Entnahme einer
Probe verweigert;

2 . wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung
wissentlich unwahre Angaben macht.

8 20 . Diese Verordnung gilt nicht für Backware , die
aus dem Ausland eingeführt wird , und nicht für Zwieback,
der für Rechnung der Heeres - und Marineverwaltung
hergestellt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse , die bei religiösen
Handlungen verwendet werden.

8 21 . Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar
1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot vom
28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 459 ) wird aufgehoben.

Berlin,  den . 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Zwischen den GHZachierr.
Kriegsroman von Otto  Elster.

4] (Nachdruck verboten .)

I „Wenn Requisitionen vorgenommen werden sollten
uhr der junge Offizier fort, „dann werden dieselben bi
»«zahlt, oder es wird Ihnen ein Bon ausgestellt, d
Güter honoriert wird . Meinen Leuten bitte ich nur gegl
Bezahlung Eßwaren oder dergleichen zu geben."

„Wie Sie befehlen, mein Herr !"
„Ich habe nichts in dieser Beziehung zu befehlen

utgegnete der Offizier lachend. „Es ist allgemein
Irmeebesehl. — Adieu, mein Herr — Mademoiselle !"

Er grüßte wiederum sehr artig , wobei sein Auge
ichtnngsvoller Bewunderung sich auf das Antlitz Jeanw
>eftete, die unter diesem Blick das eigene Auge senkte m
lef errötete . Dann begab sich der Offizier zu sein«
reuten zuruck, die Gewehr bei Fuß in leisem Gesprä
«standen und ihren Führer stets im Auge behalten hatte
k Der alte Kapitän ergriff den Arm seiner Nichte ur
«g ste m das Haus . Ehe er in das Wohnzimmer tro
fieb er stehen und atmete tief auf.

„Jeanne , mein Kind ", sprach er in heftiger Erregm
mt leiser Stimme . „Frankreich ist verloren — das sir
Soldaten! Die ersten der Welt !"

Und Jeanne senkte das Haupt und begab sich auf il
»immer, wo sie auf einen Stuhl niedersank, das Gesid
n die Hände vergrub und bitterlich weinte.

5. Kapitel.
Die Preußen waren bald vertraut auf dem Landgut,

Mt dessen Bewohnern sie sich nach kurzem sehr gut ver-
kstdjllten. Der Verwalter , die Knechte und Mägde waren
fisasser und sprachen sämtlich deutsch, so daß die gegen-
nnge Verständigung keine Schwierigkeit bot. Die Preußen
»aren zudem von einer zuvorkommenden Freundlichkeit,
o daß nach wenigen Stunden des Verkehrs bereits alle

SFloßbewohner gewichen war . Wenn auch die
ßannlichen Bewohner des Gutes sich verpflichtet fühlten.

noch immer eine finstere Miene zu zeigen, so brach bei den
Frauen und Mädchen doch bald das natürliche Wohlgefallen
hervor , welches sie für diese schmucken, kräftigen, frernden
Soldaten empfanden, die der grüne Jägerrock so prächtig
kleidete, und denen ruhige , selbstbewußte Tapferkeit und
zugleich freundliches Wohlwollen für die friedlichen Ein¬
wohner aus den blauen Augen leuchteten. Ter sieb un¬
willkürlich aufdrängende Vergleich mit den demoralisierten
Soldaten der französischen Armee mußte unbedingt
zugunsten der preußischen Krieger ausfallen.

Dort , wo die Allee des Domes , unmittelbar vor dem
Tor des Schloßhofes, mit dem Wege kreuzte, der nach
La bonne Fontaine und Lüihelberg führte, hatte sich die
Feldwache der Jäger in einer alten Scheune einlogiert,
während die Postenkette sich einerseits die Allee entlang
und anderseits nach Büchelberg hinunterzog , wo sie sich
mit den dort liegenden Truppen die Hände reichte. Die
Scheune hatten die Jäger zu einem Biwakplatz nm-
gewandelt ; auf Stroh lagerten sie, während ihre Waffen
und ihr Gepäck an dem Gebälk des Hauses hingen. Hinter
der Scheune war der Kochplatz, während sich vor der¬
selben der Sammelplatz für die ganze Besatzung des
Schlosses befand.

Kapitän Hoffer bot dem Leutnant und Befehlshaber
der Mannschaft ein Quartier in dem Schlosse an, was
dieser jedoch höflich ablehnte . Er dürfe seine Leute nicht
verlassen, und in der alten Scheune lagere es sich auf dem
frischen Stroh ja ganz vorzüglich. Ein schelmisches
Lächeln glitt über das Antlitz des jungen Offiziers , als er
hinzusetzte: „Wenn Sie uns aber einige Decken, Stühle
und dergleichen zur Verfügung stellten wollten, so würde
das allerdings die Annehmlichkeitunseres Biwaks wesentlich
erhöhen."

Der Kapitän sorgte in eigener Person dafür, daß
diese und noch andere Gegenstände zur Bequemlichkeit der
Soldaten herausgeschafft wurden . Als alter Soldat wußte
er, was biwakierende Truppen nötig hatten : zugleich
empfand er eine große Achtung vor den feindlichen
Soldaten , die mit solcher Freundlichkeit um die notwendigen
Lebensmittel und Bequemlichkeiten baten, wo sie doch

einfach fordern und befehlen konnten. Mit einem gewissen
behaglichen Gefühl, das einem alten Soldaten stets beim
Anblick trefflicher Truppen und fester militärischer Ordnung
überkommt, sah er zu, wie die Jäger ihr Biwak ein-
richteten.

„Werden Sie lange Zeit hier bleiben, Herr Leutnant ? "
wandte er sich dann an den Offizier , sich aus Höflichkeit
der deutschen Sprache bedienend.

Der Offizier sah den Alten überrascht an. Er hatte
nicht geglaubt, daß dieser deutsch sprach. Um so wehr
freute er sich innerlich, daß sein Quartierwirt jetzt soweit
aufgetaut war , um sich der Sprache seiner deutschen
Vorfahren zu bedienen. Denn daß der alte Kapitän von
deutschen Voreltern abstammte, hatte der Offizier in
richtiger Weise aus dessen urdeutschem Namen geschlossen.

„Wer vermag es zu sagen, Monsieur Hoffer ", ent-
gegnete er freundlich. „Der Soldat im Kriege weiß ja
nienials , wo er morgen sein Haupt niederlegen wird.
Vielleicht auf den grünen Rasen des Schlachtfeldes — zur
ewigen Ruhe."

„Sie werden Pfalzburg belagern ?"
„Der Kommandant von Pfalzburg sollte sich und uns

die Mühe dieser Belagerung ersparen . Aushalten vermag
er den deutschen Vormarsch nach der Mosel in keiner
Weise. Wie ich böre, trifft unser Komniando Vor¬
bereitungen, um Pfalzburg durch ein Bombardement zur
Übergabe zu zwingen, wenn der Kommandant vorher nicht
kapituliert ."

„Das wird er nicht tun . Ich kenne Major Tailland
als einen tapferen Soldaten ."

„Um so schlimmer für Pfalzburg und seine Be¬
wohner."

„Das ist der Krieg, Herr Leutnant ."
„Freilich, aber auch im Kriege soll man der Stimme

der MenschlichkeitGehör geben. Der Widerstand Pfalz-
burgs ist nutzlos, es wird nur vergeblich Blut vergossen."

(Fortsetzung folgt.)



An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Zur Vermeidung von Mißverständnissen hat der Herr

Minister für Handel und Gewerbe unterm 8. dies. Mts -,
J .-Nr . !Il . 88, auf folgendes besonders aufmerksam gemacht:

1. Die 1 bis 8, 12 bis 15 und 17 bis 2i der Be¬
kanntmachung vom 5. d. Mts . gellen nicht nur für
Bäckereien und Konditoreien, sondern für alle —
z. V. auch die land - und hauswirtschaft¬
lichen —- Betriebe , in denen Backware
hergestellt wird.

2. Mit dein jetzt eingeführten Verbot der nächtlichen
Arbeiten zur Herstellung von Backware hat die Be¬
kanntmachung, betr. den Betrieb von Bäckereien und
Konditoreien, vorn 4. März 1896 (R .-G.-Bl . S. 55)
einstweilen das Anwendungsgebiet verloren.

3. Die in Nr . I 1 der Bekanntmachung vom 4. März
1896 vorgesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch
die Herstellung des Vorteigs (Hefestücks, Sauerteigs)
ist nach Z 9 Abs. 1 der Bekanntmachung vom 5 . d.
M. nicht zulässig; vielmehr sind nach dieser Bestim¬
mung vom 15. d . M. ab alle Arbeiten, die zur Be-
reitnug von Backware dienen, von 7 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens verboten.

ferner hat der Herr Minister für Handel und Gewerbe
folgendes bestimmt:

Um die Durchführung des § 10 zu sichern, bestimme
ich, daß alles Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm
Gewicht mit der Ziffer zu bezeichnen ist, die dem Monats¬
tage seiner Herstellung entspricht.

Vorstehende Bestimmungen sind alsbald zur Kenntnis
der Ortseinwohner zu bringen. Zur Durchführung des
8 16 der Verordnung ersuche ich mir innerhalb 5 Tagen
anzuzeigen, wieviel Abdrücke benötigt werden, da diese
von hier unentgeltlich geliefert werden. Fehlanzeige er¬
forderlich. Die Ortspolizeibehörden haben für die ge¬
naue  Durchführung der vorstehenden Bestimmungen
Sorge zu tragen und die betr. Betriebe öfters unvermutet
zu revidieren. Sollten sich bei den Revisionen Mißstände
ergeben, so ist für deren Abstellung Sorge zu tragen, g . F.
ist mir unverzüglich Bericht zu erstatten. Die Ortspoli¬
zeibehörden haben, wenn sie Anlaß zu der Vermutung
haben, daß die Bestimmungen der Verordnung nicht ein¬
gehalten werden, Proben  aus den Bäckereien rc. zu ent¬
nehmen und diese von dem NahrungsmittelchemikerHerrn
vr. Lawaczeck  in Niederselters, untersuchen zulasten.
Bezüglich der Kostenfrage verweise ich auf meine Rund¬
verfügung vom 7. September 1908 J .-Nr . L 6061.

Montab aur,  den 13. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs-Assessor.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Frankfurt  a . M., den 10. Januar 1915.
Die Heeresverwaltung braucht dringend und eiligst

große Mengerc von wollenen, halbwollenen und baum¬
wollenen Mannschaftsdecken. Der Preis für derartige
Decken ist seit Ausbruch des Krieges in außerordentlichem
Maße gestiegen und steht schon jetzt vielfach in keinem
Verhältnis zu dem Wert . Es ist mit Sicherheit zu er¬
warten, daß der Preis , wenn die Heeresverwaltung ihren
Bedarf durch freien Ankauf decken wollte, sich ins Unge¬
messene steigern würde . Außerdem ist bekannt, daß grö¬
ßere Bestände an Decken absichtlich zurückbehalten werden,
um später noch höhere Preise zu erzielen, sodaß die er¬
forderliche Menge von Decken im Wege des freien Ankaufs
voraussichtlichüberhaupt nicht sofort würde beschafft wer¬
den können. Ilm die Heeresverwaltung schleunigst in den
Besitz der, insbesondere für die Ausstattung der Truppen
im Stellungskampf erforderlichen Decken gegen angemes¬
sene Bezahlung zu setzen, ist vom königlichen Kriegsnn-
nisterium angeordnet worden, daß sofort öffentlich bekannt
gemacht wird:
r,a ) Daß sämtlichen Fabrikanten und Händlern die Ver¬

äußerung der bei ihnen lagernden eigenen und frem¬
den Bestände sowie der eigenen bei Spediteuren und
in Lagerhäusern lagernden Bestände an wollenen,
wollgemischten, halbwollenen und baumwollener:
Decken sowie an Filzdecken— soweit nicht die Stücks
nachweislich zur Ausführung eines unmittelbaren
Auftrages einer Heeres- oder Marine- Dienststelle
bestimmt sind — bis auf weiteres verboten ist, und

b ) daß die Fabrikanten und Händler den örtlichen
Polizeibehörden binnen 3 Tagen nach Erlaß der
Anordnung eine Aufstellung dieser Bestände ein¬
zureichen haben, soweit es sich um mindestens 50
Stück insgesamt handelt, damit die Heeresverwal¬
tung diese Bestände nötigenfalls ankaufen kann."

Es wird daher ergebenst ersucht, wegen der öffentlichen
Bekanntmachung in den Tageszeitungen oder in sonst
geeigneter Weise im Bereich des XVIII . Armeekorps das
Erforderliche gefälligst umgehend veranlassen zu wollen
und Nachweisungen über die angemeldeten Bestände unter
Angabe der Namen der Besitzer, sowie Art , Menge und
Aufbewahmngsort der sichergestellten Decken sofort nach
erfolgter Feststellung, spätestens aber bis 21 . ds . Mts.
an das stellvertretende Generalkommando einsenden zu
wollen, nachdem seitens der örtlichen Polizeibehörden fest¬
gestellt worden ist, daß alle Bestände angezeigt sind.

Die Bestände sollen vorläufig in den Lagerräumen
zur alleinigen Verfügung des Kriegsministeriums verblei¬
ben, bis der Bedarf der Heeresverwaltung gedeckt ist.
Ueber Freigabe einzelner Stücke oder eines Teiles der be¬
schlagnahmten Menge trifft das Kriegsministerium später
Bestimmung. Jedoch wird gebeten, die örtlichen Polizei¬
behörden anzuweisen, die Bestände in geeigneter Weise
gegen unbefugtes Beiseiteschaffen bis zum Eingang dieser
Entscheidung zu sichern.

Von seiten des Generalkommandos:
Der Chef des Stabes:

gez. : de Graaf,  Generalmajor.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Abdruck zur Kenntnis und weiteren Veranlassung.

Die Vorlage der Nachweisung über die angemeldeten Be¬
stände unter Angabe der Namen der Besitzer rc. sehe ich
bis zum 19. d . M « bestimmt entgegen. Fehlanzeige
nicht erforderlich.

Montabaur,  den 14. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch.
Regierungs-Assessor.

An die Herren Bürgermeister.
Die Herren Bürgermeister erhalten ein oder mehrere

Schreiben des Kriegsausschussesfür warme Unterkleidung
vom 2. Januar er. mit der Bitte, den Ortsvertreterinnen
und Gönnern des Vaterländischen Fraueuvereins
gedachtes Schreiben unverzüglich zustellen zu wollen.

Sie werden gebeten, mit den Ortsvertreterinnen zu
beraten, welche Personen zur Einsammlung der warmen
Unterkleidung sich am besten eignen werden. Die Per¬
sonen, welche sich dazu bereit erklären, sind mit einem
von Ihnen auszustellenden Ausweis, der Ihnen zugeht,
zu versehen.

Die Ortsvertreterinnen werden gebeten, die Anweisung
des Kriegsausschussesüber die Sammlung der Gaben ge¬
nau durchzulesen.

Wir machen indessen auf folgendes aufmerksam:
1. Die Desinfizierung der Sachen (§ 4 der An¬

weisung) ist nicht erforderlich.
2. Die Kisten sind mit der Aufschrift „nicht desinfiziert"

zu versehen.
3. Es steht dem nichts entgegen, wenn Familien , die

augenblicklich nicht im Besitze von überflüssigen Un¬
terkleider sind, ihrer Betätigung zur Spendung von
Liebesgaben durch Zahlung eines Geldbetrages sich
beteiligen wollen.

4. Zur Führung des Nachweises über Geldspenden ist
den Sammlern eine Liste mitzugeben.

5. Die etwa eingehenden Betrüge bittet man an den
Herrn Buchdruckereibesitzer Sauerborn  in Monta¬
baur unter der Bezeichnung„Reichswollwochenspende"
abzusenden.

Die Herren Bürgermeister werden dringend gebeten,
die Ortsvertreterinnen auf den Inhalt unseres Ausschreibens
aufmerksam zu machen und wo es zweckmäßig erscheint,
mit Rat die Vertreterinnen zu unterstützen.

Ein Exemplar der Bekanntmachung des Kriegsaus-
schuffes vorn 2. Januar bitten wir behufs Kenntnisnahme
zu Ihren Akten zu nehmen.

Der Zeitpunkt der Abserrdung der Sachen wird später
angegeben.

Montabaur,  den 14. Januar 1915.
Der Vor st and

des Vaterländischen des Vereins vom
Frauenvereins : Roten Kreuz:

Frau vr . Spies . I . V. :
H. Werneke . Gerber,  Rechnungsrat.

Bekanntmüchnng.
Der Auftrieb an Schweiuen auf den Schlachtvieh¬

märkten Deutschlands hat in den letzten Monaten des
vergangenen Jahres einen ungewöhnlichenUmfang ange¬
nommen . Das Ueberangebot von Schweinen,  als eine
Folge der Futterknappheit hält zurzeit noch an ; es läßt
für später Mangel an Ware und demzufolge ein beträcht¬
liches Anziehen der Schweinepreise erwarten. Der gegen¬
wärtige niedrige Stand der Schweirrepreise läßt es dringend
geboten erscheinen, daß Schweinefleischmehr als bisher
genossen wird und daß auch im Privathaushalt Schweine¬
fleisch durch Einpöckeln oder auf arrdere Art zur Dauer¬
ware verarbeitet wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich für Verbreitung
und Beachtung dieser Verfügung wiederholt Sorge zu
tragen.

Montabaur,  den 12. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs-Assessor.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 28. Ok¬

tober 1914, Kreisblatt Nro. 181 mache ich darauf auf¬
merksam, daß nach neuerer Anordnung den feindlichen
Ausländern  die Pässe wieder ausgehändigt werden
dürfen, wenn der Paß den Anforderungen des § 3 der
Verordnung vom 16. 12. 14 (abgedruckt im Kreisblatt
Nro . 7 von 1915) entspricht und der Vermerk über den
jeweiligen Aufenthaltsort des Inhabers eingetragen ist.
Die Entscheidung darüber, ob ein feindlicher Ausländer
seinen Aufenthaltsort verlassen darf, steht nach wie vor
dem stellv. Generalkommando in Frankfurt a. M. zu.
Gemäß 8 2 Abs. 2 der Verordnung vom 16. 12. 14
(veröffentlicht im Kreisblatt Nr . 7 von 1915) hat das stellv.
Generalkommando in Frankfurt a. M . unterm 29. 12. 14
Sektion I d. Nro. 52 617 folgendes bestimmt:

a) Von der Forderung des Besitzes eines Passes wird
bei den im Inland bereits befindlichen auslän¬
dischen Arbeitern  bis auf weiteres dann Ab¬
stand genommen, wenn und solange die betreffenden
Arbeiter im Besitze der von der deutschen Arbeiter¬
zentrale ausgestellten gültigen Jrrlands -Legitima-
tionskarte sind.

b) Andere Ausländer,  welchen die Beschaffung
eines Passes nicht möglich ist, haben sich von der
für ihren Aufenthaltsort zuständigen höheren Poli¬
zeibehörde(Landratsamt ) einen schriftlichen Ausweis
über ihre Person ausstellen zu lassen, der im übrigen
der Vorschrift des 8 3 der genannten Verordnung
vom 16. 12. 1914 entsprechen muß.

Als Ausländer gelten auch alle diejenigen Personen,
die eine Staatsangehörigkeit überhaupt nicht besitzen.

Montabaur,  den 12. Januar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs-Assessor.

Anordnung , betreffend Verbot des vorzetttae,l
Schlachtens von Sauen . Mel

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des
Vertreters des Reichskanzlers, betreffend das Schics
von Schweinen und Kälbern, vom 19. Dezember
(Reichs-Gesetzbl. S . 536) wird folgendes bestimmt:

8 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen
ist verboten.

8 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Sä
tungen, die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das
an einer Erkrankung verenden werde oder weil es ir
eiries Unglücksfalles sofort getötet werden muß.
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtung
zuständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb
Tage nach dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf» g^
aus dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordrtz^
werden gemäß 8 2 der eingangs erwähnten BekG^
machung mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit EmP
bestraft. f bet

8 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer » m
öffentlichung im Deutschen Reichs- und Preußischen
anzeiger in Kraft. tUf

Die Anordnung , betreffend Verbot des vorzeMkar
Schlachtens von Saum vom 6. Oktober 1914 wird $ t,r
gehoben. 10‘ ,

Berlin,  den 23. Dezember 1914. r' be;
Der Minister jber

für Landwirtschaft, Domänen und Forsts ai
In Vertretung : Küster.  j |jer

n S
uert
►9iAn die Herren Bürgermeister.

Vorstehende Anordnung, betreffend Verbot desU
zeitigen Schlachtens von Sauen , wird hiermit veröffentl! X,.

Die Ortspolizeibehörden, die Beamten der SBeterL^
Polizei und die öffentlichen Fleischbeschauer werden
wiesen, die Durchführung des SchlachtungsverbotsA^
überwachen. Zuwiderhandlungen gegen das Berbotthxtzj
und 2 sind mir sofort anzuzeigen. L sg£

Montab aur,  den 14. Januar 1915. ipst,
Der Landratsamtsverwaltze R

Bertuch,  siert.
Regierungs-Assessor, dbeb«

Kerlißlijte bei llütkmßtkmldkms
Res. Joh . Kaiser, Stromberg , vermißt. kDeck
Res. Nikol. Graf , Dernbach, tot. Dari
Unteroffizierd. L. Anton Kurth, Hübingen, leichts Sa:
Wehrmann Rud . Zöller, Ransbach, leichtverw. zende
Wehrmann Berger, Hilgert, tot. us X
Unteroffizierd. L. Peter Fetz, Höhr, schweroerw. raßer
Jäger z. Pf . Rudolf Greif, Oetzingen, tot. st in
Kan. Willibald Schneider 2r, Ebernhahn, leichtven* R
Gren. Adolf Zirvas , Deesen, leichtverw. fl”
Gren. Joh . Eisbach, Oberhaid, leichtverw. ™a
Füs. Alois Wiesemann, Wirges, leichtverw. 5 em
Ers.-Res. Emil Ales, Sessenhausen, leichtverw. >adev
Ers.-Res. Adam Bach, Dernbach, leichtv. vere
Einj.-Freiw. Eugen Thielmann, Hilgert, verwundert.
Offiz.-Stellv . Hugo Sartor , Wölferlingen, leichtven-
Feldwebelleutnant Friedr. Wagner, Simmern , tot49e 4
Unteroffizierd. L. Jakob Klaß, Arzbach, leichtverrrst' st>
Res. Jos . Platz, Montabaur , leichtverw. P m
Leutnant der Res. Julius Lichtenberger, Ransbachs ?”
Jäger Werner Winter, Höhr, schweroerw. Fr,” '
Montabaur,  den 13. Januar 19.15.

Der Larrdratsamtsverrvalteridigt,
Bertuch,  pelle-

Regierungs -Assessor. bind.

Nichtamtlicher Teil. I*
- - DVxI

Erdbeben in Miels
* Die Erdbebenwarte Jugenheim meldet unters

Januar , 9 Uhr früh:
Die Apparate der Warte verzeichneten ein sch

Erdbeben. Der Anfang wurde wenige Minuten vor
sestgestellt. Nach 1 Stunde waren die Apparate n
starker Bewegung. Der Herd des Erdbebens wir
weniger als 1000 Kilometer Entfernung geschätzt.
Katastrophe steht zu befürchten.

* Rom , 13. Jan . Das Zentralbureau für MeV”M
kogie und Geodynamik teilt mit : In Rom fand 1®*”
morgen 7.53 morgens ein Erdbeben statt , das llP en
20 Sekunden dauerte. Es hatte wellenförmigen CharS ^ *
seine Richtung war Ost-West; seine Heftigkeit wuchst” ”̂
zur Mitte der Dauer . Seine größte Stärke scheint zw»
Rom und Aquila gekegen zu haben. Alle ObservaM ®
Italiens verzeichneten das Beben. F en

Die Erderschütterung hat auch die U m g ebK **'
Roms  heimgesucht . In Neapel nahm man gegen i
früh ein etwa zwanzig Sekunden andauerndes ErEstst"
wahr. Die Bevölkerung war stark beunruhigt mir 1
auf die Straße . Das Erdbeben wurde auch in PozON
und Monte Rotondo verspürt. * -

ffchlaIn Monte Rotondo wurden verschiedene HäuseLM,
auch das Rmhuus , beschädigt. Zwei Personen sollen̂ DD
gekommen sein. Auch aus Caserta, Cioita Vecchia, ® g uc
feto und aus Umbrien sind Meldungen über ErdstößtzHert
gelaufen, die überall große Panik hervorriefen. Enst

Aus einzelnen Orten wird noch gemeldet: In Bah
sinone sind kein Schaden und keine Opfer zu bekl Heu
In Giuliarro Ronrano wurden zwei Personen get;zcm
In Avezzano ist der Bahnhof eingestürzt; es sollen D du
fälle vorgekommen sein; Hilfe ist unterwegs. Es Ken,
das Gerücht, daß in Ajelli (Bezirk Av eczano)  sch< gebe
Schaden und viele Todesfälle  zu verzeichnen si" imn



-1 Ueber das Erdbeben, das zum Teil stark und anhak
spürbar war, werden noch Einzelheiten gemeldet

Monte Rontondo ist das zweistöckige Rathaus voll-
dia einaestürzt . Ein Lehrer und ein Schüler wurden
tet mehrere andere Personen schwer verletzt. Einige

itzser zeigen starke Risse. In der Kirche von Fermo
e[m Panik aus, bei der mehrere Personen Quetschungen

intrugen . In Veröli stürzten mehrere Häuser ein,
re wurden stark beschädigt. Zwei Personen sind dabei
ekommen, sechs andere wurden schwer, mehrere leicht
tzN Auch in Teramo , Aucona , Aoellino , Campo Basso
Casfino wurde das Erdbeben verspürt. Es rief überall

e Aufregung hervor, richtete aber an diesen Orten
leichten oder gar keinen Schaden an.
Nom, 13. Jan. Das Erdbeben am heutigen Vor-

ttag rief in allen Teilen von Rom große Aufregung
■vor,  forderte aber keine Opfer an Menschenleben. Jedoch

>kden einige Sachschäden gemeldet . Der Boden der alten
hrta del Populo erhielt Zeinen Riß . Einer der kleinen
irine des Finanzministeriums ist eingestürzt . Die Statue
I der Antoniussäule , auf der Piazza Colonna scheint
si ihrem Platze gerückt zu sein. Auch scheint sich die
Hule gegen die Mitte nach rechts geneigt zu haben . Die
schütterung verursachte auch einigen leichten Schaden im

tjtikan . Der Papst kniete im Augenblick des Erdbebens
»der und betete einige Augenblicke, dann gab er Anwei-
lg, zu untersuchen, ob Kirchen beschädigt ' worden seien.
, der Basilika von St . Peter sind 160 Fensterscheiben
der Kuppel gesprungen . Weiterer Schaden ist jedoch

hht angerichtet worden . Rur einige alte Risse haben sich
eder geöffnet. Der Block von der äußeren Säulenhalle
n St . Peter hat sich verschoben. Die Untersuchung
uert fort.
* Rom , 13. Jan . Viele Häuser zeigen bedenkliche

Vom Dache des Laterans ist eine Bildsäule , vonle.
U Jgnatiuskirche zwei Blöcke herabgefallen . Santo
Urlo ai Catinari und verschiedene andere Kirchen mußten
schlossen werden . Der Kirchturm von Andrea delle
'atte ist zerstört. Die Schulen sind geschlossen. Das
dbeben hat im Vatikan große Bestürzung hervorgerufen,
c Bewohner flüchteten sich auf den Belvederehof ; der
ip st, der sich in seinem Studierzimmer befand , bewahrte
sie Ruhe . In den vatikanischen Galerien ist nichts
siert. In den Abruzzen war das Hauptzentrurn des
dbebens.
* Rom , 13. Jan . Durch das Erdbeben,  das hier

isi Uhr früh sehr stark bemerkbar war , hat auch das
«rlamentsgebäude  gelitten . In der Aula stürzten

Decke und das Glasdach ein. Die Porta d esl Popolo
stark erschüttert ; der Verkehr ist gesprerrt . Die Kuppel

4San  Carlo -Kirche stürzte  ein . Die in der Nähe
zende Wohnung der Schwestern des verstorbenen Papstes
us X . ist stark beschädigt. Das Volk rannte auf die
raßen ; es herrscht großer Schrecken. Die Ministerbank
rt in Trümmer
n* Rom , 13. Jan . lieber die Wirkungen des Erd-
bens in der Provinz Rom  wird noch berichtet:
i Marano Agosta sind der Bahnhof , der Glockenturm
1 einige Häuser eingestürzt; auch  Personen seien zu
>aden gekommen. In Torricellos in Cabina sind
vere Beschädigungen vorgekommen ; eine Person wurde

>ptet. In Tivoli gab es einen Toten . In Jenne ist
LGlockenturm eingestürzt , in der Ortschaft Morlupo
cge Häuser . In Monte Lanic wurde das Teleqraphen-
gt schwer beschädigt.
Ein starkes Erdbeben wurde in Perugia  beobachtet,
dauerte fünf Sekunden und rief eine Panik hervor.

"Cassiono fanden zwei starke, langandauernde Erd-
Hütterungen mit unterirdischem Donner statt . Das
servatorium zu Mvnte Cassino  wurde schwer be-
-idigt, die Kirche weniger . In Sgurgola Marsicana,
pelle-Magliano und Cappagocia ist die Telegraphen¬
bindung mit Avezzano unterbrochen.

lleber 10000 Personen getötet.
|WTB Rom , 14. Januar , morgens . (Nichtamtlich .)
- „ Giornale d ' Zwlia " meldet , daß die Uebex-
ßknden des Erdbebens in Avezzano (italienische
Lsstadt , Provinz Aquila degli Abruzzi ) 800 Personen
UKgen « Da dis Bevölkerung von Avrnzzano
^00 beträgt , seien über 10000 Personen getötet
nde « .

Die Opfer des Erdbebens.
[u§ Rom,  14 . Jan ., wird dem Berl . Lokalanz . ge¬

bet : Immer neue und schrecklichere Hiobspostm treffen
er die Zerstörungen infolge des Erdbebens aus den
«ruzzen ein und üben einen erschütternden Eindruck auf
Bevölkerung aus . Die Schalter der Telegraphenämter

belagert , um Depeschen an Angehörige
die betreffenden Gebiete aufzugeben . Das erste Tele-

Mm über Avezzano kam aus Santa Maria , einem
( von etwa 3500 Einwohnern und meldete in furcht-
;er Kurze, daß Avezzano und alle umliegenden Ort-

Erdboden vertilgt , alle öffentlichen Gebäude
:ort, höchstens 800 Personen gerettet seien.
Avezzano hat 11000 , Celano 10000 . Trasacco 4000,
ina 10000 Einwohner . Wenn alle diese Städte

-lich das Schicksal Avezzanos teilen sollten , dann sind
^wenigen Sekunden viele Tausende Menschenleben ver-
»et worden , und Italien ist von einem schweren Schick-
Schlag betroffen, der dem von Messina (in den letzten
jembertagen 1908) nur wenig nachsteht. Ein schwaches
S von diesem Unglück hatte man am Bahnhof , als

Zug abends 9 Uhr die ersten Verwundeten , einige
verte , aus Avezzano brachte . Alle diese Armen können
Entsetzen kaum sprechen. Frauen und Kinder erfüllen
Bahnhofshalle mit ihrem Geschrei. Die wenigen , die
Heu konnten, bestätigen , daß von den Einwohnern

^zzanos nur wenige Hundert am Leben seien. Da
die meisten Häuser in den anderen betroffenen

lten, me in dem Schreckensgebiet liegen , nicht gleich
gebaut sind wie die in Avezzano , so muß man das
nmmste auch für alle diese Ortschaften befürchten.

* Rom, 14. Jan. Der König  traf heute nachmit
tag in Avezzano ein , um die Unglücksstelle zu besichtigen.
Vis jetzt find dort über hundert Leichen geborgen worden.
Die Rettungsmannschaften fanden auch zahlreiche Verletz e
in den Trümmern . Die Leichtverwundeten wurden mi:
Sonderzügen nach Rom gebracht.

* Rom, 14. Jan. Der Papst besucht heute nach¬
mittag die infolge des Erdbebens Verwundeten im Pilger¬
hospiz von Santa Marta , indem er durch die Sakristei
der Peterskirche geht, ohne die Straße zu berühren.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTß . Großes Heuptquartier , 13. Jai . 1915 , vormittags
(Telegramme . - Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplütz.
In der Gegend von Nieuport fand ein heftiger

Artilleriekampf statt, der die Räumung Der feind¬
liche« Schützengräben bei Palingsbrug (Vorort von
Nieuport ) zur Folge hatte.

Die feindlichen Angriffe am Kanal von La Basier
sind endgültig adgrwiefen.

Französische Angriffe auf La Boiscües und die Höhe
von Nsuvron wurden zurüekgefchlagen.

Den gestrigen erfolglosen französischen Angriffen au
die Höhen bei Crouy folgte ein deutscher Gegenangriff,
der mit einer

vollständigen Riedeklagr der Franzose«
und einer Säuberung der Höhen nordöstlich Cuffise
und nördlich Crouy endigte.

Unsere Märker  setzten sich in den Besitz von zwei
ranzösischen  Stellungen , machten

1700 Gesungene, eroberten4Geschütze
sowie mehrere Maschinengewehre.
Französische Sappen -Angriffe in der Gegend

südlich Saint -Mihiel wurden erfolgreich abgewiesrn.
Unsere Truppen setzten sich in den Besitz der Höhen

nördlich und nordöstlich Nomeny.
In den Vogesen ist die Lage unverändert.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten hat sich nicht geändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Eine glänzende Wassentat
unter den Angen des Kaisers.
WTB . Großes Hauptquartier, 14. Jan . 1915 , vormittags.

Telegramme . — Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Dünen bei Nieuport und südöstlich Nper«
Artilleriekampf . Besonders starkes Feuer richtete der
Feind auf Westende -Bad , das er bald gänzlich zerstört
haben wird . Feindliche Torpedoboote verschwanden , sobald
ie Feuer erhielten.

In Fortsetzung des Angriffes vom 12. Januar nord¬
östlich Soisions griffen unsere Truppen erneut auf den
Höhen von Vregnh an und säuberten auch diese Hoch-
läche von : Feinde . In strömendem Regen und tief

aufgeweichtem Lehmboden wurde bis in die Dunkelheit
hinein Graben auf Graben im Sturme genommen
und der Feind bis an den Rand der Hochfläche zurück¬
getrieben.

14 kranzdMe LWeren. IM Mann
wurden gesaagen genommen:

Geschütze, 4 Maschinengewehre und
1 Schemwerser erobert.

Eise gläszesdr Wastestat
««lerer Truppe«unter de«A«ge«
ihres Allerhöchste« Kriegsherr«.

Die Gesamtbeute aus den Kämpfen dos 12.
und 13. Januar , nordöstlich Soisions , hat sich nach ge¬
naueren Feststellungen erhöht

aus 3150 Gefangene,
schwere Geschütze, 1Revolver-Kanone.

6
und sonstiges Material.

Nordöstlich des Lagers von Chulons griffen die Fran¬
zosen gestern vor- und nachmittag mit ' starken Kräften
östlich Perthes an . An einigen Stellen drangen sie in
unsere Gräben ein, wurden aber durch kräftige Gegenstöße
sinaus und unter schweren Verlusten in ihre Stellungen

zurückgeworfen.
Sie ließen 160 Gefingerte in unseren Händen.

In den Argonnen und Vogesen nichts von Bedeutung.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Südöstlich Gumbinnen und östlich Lötzen sind rus-
ische Angriffe abgeschlagen worden , wobei

mehrere hundert Eesaagene
gemacht wurden.

Im nördlichen Polen ist die Lage unverändert.
In Polen , westlich der Weichsel, wurden unsere An¬

griffe fortgesetzt.
Auf dem östlichen Pilica -Ufer ereignete sich nichts Be-

önderes.
Oberste Heeresleitung.

Die Geretteten ans der Seeschlacht
bei de« Falklandsiasela.

WTB Berlin , 13. Jan . Nach hier eingegangenen
Nachrichten über die Geretteten von den bei den Kämpfen
an den Falklandsinseln untergegangenen Schiffen ist von
der „Scharnhorst " niemand  gerettet worden . Von
der „Gneisenau"  wurden 17 Offiziere , 171 Deckoffiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften ; von der „Nürnberg"
kein Offizier , 7 Unteroffiziere und Mannschaften ; von der
„Leipzig"  4 Offiziere, 15 Deckoffiziere, Unteroffiziere und
Mannnschaften gerettet . Von den Begleitschiffen „Bade n"
und „Santa Jsabell"  sind alle  Leute gerettet
worden . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß noch
einige Offiziere und Mannschaften mehr , als angegeben,
gerettet worden sind.
. derli « , 13. Jan. Zu der Meldung von den
deutschen Verlusten bei den Falklandsinseln ist hinzuzufügen,
daß auf den Schiffen des Kreuzergeschwaders Umkomman¬
dierungen stattgefunden haben , die in Deutschland noch
nicht bekannt sind . Es kann nicht gesagt werden , daß
alle nicht als gerettet gemeldeten Offiziere und Mann¬
schaften den Tod gefunden haben . Die amtliche Liste der
vermutlich Geretteten liegt beim Zentralnachweisbureau
für die Marine , Berlin , Mathäikirchstr . 9, auf . Zur Er¬
leichterung der Arbeiten dieses Bureaus würde wesentlich
beitragen , wenn ihm alle Privatnachrichten über die Ein-
siellung von Reservisten und Kriegsfreiwilligen auf den
Schiffen des Kreuzergeschwaders mitgeteilt würden.

*

Die Russen verletzen die rumänische
Grenze.

* Wien , 13 Jan . (Ktr . Bln .) Bei der Verfolgung
von Rumänen , die aus der Bukowina nach Rumänien
geflüchtet waren , drangen russische Truppen auf rumäni¬
sches Gebiet vor . Da sie der Aufforderung , sich zurückzu¬
ziehen, nicht Folge leisteten , gab der rumänische Grenz¬
hauptmann den Befehl, auf die Kosaken zu schießen.
Zwei Kosaken wurden getötet , zwei andere schwer ver¬
wundet . Die übrigen flohen über die Grenze zurück.

Russland braucht de« letzten Mann.
1VRB Kopenhagen , 13 . Jan . Der Chef des russischen

Sanitätswesens hat angeordnet, daß folgende körperliche
Gebrechen nicht mehr Befreiung vom Militärdienst nach
ich ziehen : das Fehlen von über zehn Zähnen in einem,

von über vierzehn Zähnen in beiden Kiefern, das Fehlen
des Daumens und der Zeigefinger, das Fehlen von über
zwei Fingern, Steifheit der Finger , Zusammenwuchs des
Daumens und des Zeigefingers.

* *
*

Ein norwegischer Dampfer auf eine englische
Mine gelaufen.

Hamburg, 12. Jan. Der norwegische Dampfer Castor
ank in der Nordsee. Nach Angabe des Kapitäns lief der

Dampfer anscheinend auf eine englische Mine auf . Die
Mannschaft wurde bis auf einen Heizer gerettet . Eine
Aufwartefrau wurde verletzt.

* *

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

* Wien , 13. Jan . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 13. Januar 1915 . Die Vorstöße,
die der Gegner an der unteren Nida  immer wieder
versucht, richten sich besonders gegen eine in unserer Wider-
tandslinie liegende Ortschaft . Durch heftiges Artillerie-
^euer, das an der ganzen Front anhält , unterstützt , ver-
ücht feindliche Infanterie nach vorne Raum zu gewinnen
und in die Ortschaft einzudringen , was stets unter schweren
Verlusten mißlingt.

Vor den eigenen Stellungen in Galizien und in
den Karpathen  herrscht größtenteils Ruhe . Nebel und
Schneetreiben begünstigen kleinere Unternehmungen unserer
Truppen , die verschiedenenorts zu gelungenen Ueberfällen
und sonstigen Plänkeleien führen.

Auch auf dem südlichen Kriegsschauplatz  im
allgemeinen Ruhe ; nur unbedeutende , Aufklärungszrvecken
dienende Grenzrenkontres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Königliches Schwurgericht Neuwied,
ft Neuwird, 12. Jan . In der am Montag, den

18. Januar , unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichts¬
direktors Richter  beginnenden ersten Schwurgerichts-
agung für 1915 gelangen voraussichtlich folgende Straf¬
achen zur Verhandlung : Montag,  18 . Jan . : gegen den

Bergmann Heinrich S . aus Niederscheiden, zur Zeit hier
in Untersuchungshaft , wegen Raubes in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung . — Verteidiger : Herr Rechts¬
anwalt Justizrat Mechelen, hier.

Dienstag,  19 . Jan . : gegen die Ehefrau Wilh . H.
in Bendorf wegen öffentlicher Urkundenfälschung und Be¬
trugs . — Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Dr . Bergheim , hier.

Mittwoch,  20 . Jan . : gegen den Handlanger Jul.
Sch. aus Neitersen bei Attenkirchen wegen Meineids und
wissentlich falscher Anschuldigung . — Verteidiger : Herr
Rechtsanwalt Justtzrat Hohl in Altenkirchen.

Wer Brotgetreide oersüttert, oer- 1
sündigt sich am Vaterlande„nd]



Die Geburt eines kräftigen

(Haddiens
beehren sich crnzuzeigen

Kgl . ^ orstaffeffor Bender z. Zt. im Felde
und Llisabet, geb. Spies.

Montabaur , - en 5̂. Januar 1913.

Von Besuchen bittet man absehen zu wollen.

Mhoirietlms.
Im Wege des schriftlichen  Angebots soll das

nachstehende Nutzholz der Gemeinde Vielbach ver¬
kauft werden.

Distrikt Lotzenheck:
Los Nr. Ir

75 Stück Rottannen-Stämme mit 17,51 Festm.,
Distrikt Lotzenheck:

Los Nr. 2r
45 Stück Rottannen-Stangen Ir Klasse,
32 ii „ „ 2t  „

319 ii „ ii 3t „
25 n ii ii 4t i,

Distrikt Hub Nr. 13 bis 55:
Los Nr. 3r

43 Stück Eichen-Stämme mit 14,10 Festm.
Die Angebote sind schriftlich, auf Stämme pro Festm .,

auf Stangen pro Stück , verschlossen, mit der Aufschrift:
„Angebot auf Nutzholz " , und mit der Erklärung , daß
Bieter sich den Derkaufsbedingungen unterwirft , bis zum

Mittwoch, den2«. Januard. Sr.,
vormittags 1t Uhr

an den Unterzeichneten einzusenden , woselbst die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Reflektanten stattfindet.

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Vielbach, den 12. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Berger.

Die heute im Distrikt Forst abgehaltene Brenn¬
holzversteigerung wird genehmigt und das gesteigerte
Holz Samstag,  den 16. Jan . 1915, vormittags
10 Uhr an die Steigerer überwiesen.

Montabaur , den 14. Januar 1915.
Der Magistrat : Sauerboru

Holzversteigerung
Donnerstag, den 21. Aannar ISIS,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt „Wichelwehr" :
. 2 Eichenstämmevon 1,67 Frntr,

1 Weichholzstamm von 0,64 Fmtr .,
7 Nadelholzstämme von 1,90 „

86 Raummeter Eichen-Nutzholz,
355 „ Buchen-Scheit und Knüppel,
26 „ Weichholz-Knüppel,

2125 Stück Eichen-Wellen,
8875 Stück Buchen-Wellen,
300 Stück Weichholz-Wellen,
Distrikt „Bornacker" und „Gräfenbruch" :

16 Raummeter Kiefern-Knüppelholz,
800 Weichholz-Wellen

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Maxsain , den 13. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Meuer.

Holzversteigerung.

Holzversteigerung.

Montag, den !8. Januar 1915,
vormittags 10'/2 Uhr,

kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Hintermark und Achtstruth:

26 Stück eichene Stämme von 10,60 Festm.,
24  Rmtr . eichenes Schichtnutzholz von 2,60 Mtr.

Länge,
125 Rmtr . Eichen-, Buchen-, Eschen- und Weichholz-

Klafterholz und
3380 Stück dergl. Wellen

zur öffentlichen Versteigerung.
Sammelstelle auf der Straße Moschheim-Leuterod.
Moschhein», den 14. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Pfeil.

Montag, den 25. Januar 1915,
vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,

werden im hiesigen Stadtwalde,
in dem Distrikt Schosthöberr
412 Rmtr . Buchen-Scheit,
84 Rmtr. „ Knüppel,

3475 Stück Buchen-Wellen,
1 Rmtr. Laubholz-Scheite

an Ort und Stelle öffentlich gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung gebeten.
Montabaur , den 14. Januar 1915.

Der Bürgermeister: Sauerboru.

Holzversteigerung.

Holzversteigerung.
Montag, den 18. Januard. Iß..

werden im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Struth , Schlink und Hub:

34 Stück Eichen-Stämme mit 34,48 Festm.,
9 „ Lärchen-Stämme mit 11,79 Festm.,

315 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel,
5700 Stück Buchen-Wellen,

23 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel,
600 Stück Eichen-Wellen,

26 Rmtr . Anderes Laubholz Scheit und Knüppel,
750 Stück dergl. Wellen

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Die Versteigerung beginnt um 11 Uhr vormittags im!

Distrikt Struth mit dem Eichen-Stammholz.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be

kanntmachung ersucht.
Bielbach, den 12. Januar 1915.

Der Bürgermeister:
Berger.

Montag, den 18. d. Mts
vormittags 10 Uhr anfangend,

!werden im hiesigen Gemeindewald,
in verschiedenen Distrikten:

51 Rmtr . Eichen- und Buchen-Scheit- und -Knüppelholz,
26 „ Eichen-Erdstöcke,

11900 Stück Wellen,

Dienstag, den 18. i>. Mt;..
vormittags 10 Uhr anfangend.

352 Rmtr. Buchen-Scheit- und -Knüppelholz,
8 Erdstöcke,

2900 Stück Wellen
^an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Der Anfang wird am 18. im Distrikt 3 Steinberg,
am 19. im Distrikt Wehrholz an der Viehtrift gemacht.

Dernbach, den 14. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

Q uirmbach.

van Be1den1o6 fürs Vaterland starb an
21. Dezember 1914 unser geliebter Sohn be

Peter Jos.Hübscher.dm

Jäger im Kurhess. Jäger -Batl.
im 21. Lebensjahre.

11,

In tiefem Schmerz:
Dis trauernden Eltern

und Geschwister.
Montabaur, den 15. Januar 1915.

IPrlv. Handelsschule„
Neuwied - Bahnhofstias

| Fernspr. 432. Gegründet

| Gründliche, gewissenhafte1
bildung, streng nach der P*

Bnchführnng
einfache, doppelte ui S.

amerikanische.1
| Wechsellehre, Rechnen, . .

Praxis, Korrespondenz

Ewige geizige
Arbeiter,

Stenographie
ISaschinensehreU
Nachweislich hervorragd

Erfolge im
Schnellschönschreilf

welche sich zum Anlernen in
der Eisengießerei eignen oder
welche schon in Gießereien
gearb.haben, finden dauernde
Beschäftigung. Meldung b.
Pförtner.

WkstkNvälder
Eisengießerei und
Maschinenfabrik

Jos . Ölig.

IEintritt jederzeit .Honorarm*Ia. Referenzen.
Prospekt kostenfrei.!

Viele Damen u. Herren erhj
auf Grand der durch die
:: tische Ausbildung erlang
Kenntnisse gut bezahlte Ste

Feinste
Marinade«■

Schöne frischeLandeier

Holzversteigerung.

Holzversteigerung.

Im Gemeindewald Grenzhause «,
Distrikt Moorsberg,

werden am

Mittwoch. de» 20. d. Mtr..
mitttags von 1 */2 Uhr ab, versteigert:

12 Stück Eichen-Stämme mit 13,60 Jestmeter
(z. T . Schreinerholz)

220 Raummeter Buchen- und Eichen-Scheit und Knüppel.
3000 Stück Buchen- und Eichen-Wellen.

Zusammenkunft im Moorsberg an der Schutzhütte.
Grenzhausen, den 14. Januar 1915.

Der Bürgermeister.
I . B. : Der Beigeordnete:

Remy.

Montag, dm 18. Januar MS.
vormittags 10 Uhr anfangend,

werden im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Austerroth, Dickheck und Kultur:

442 Raummeter Buchen-Scheit,
65 „ „ -Knüppel,

8030 Stück buchene Wellen,
24 Raummeter Eichen-Scheit und Knüppel,

320 Stück dergl. Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Welschneudorf, den 12. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

Altmann.

Waggon
angekommen.KarlM»« MG

Franz Spielmann , Montabaur.

mnt  euer Wzur RtiWmk!

too Stück Brr . 12.50
empfiehlt

CnssiWMtsklttts
Ein gutgezogener wachsamerHofhund
zu kaufen gesucht.

Offerten unter M . G . 39
an die Geschäftsstelled. Bl.

Bismarkheringe St.
marinierte Heringe li
Rollmöpse ß
Heringi. Scnfsauce Ir
Geringi. RcmoulsauceN
geringi.Gelee ViPfd.ü
SardinenV* Pfd. f
Frische Bücklinge
Kieler SprotteaVMd.4
Geräucb.Lachŝ Pfd^
Geräuch. Aal Pfd. 1.9

empfiehlt

EnlMIIttW
Franz Spielmann e

Montabaur.

Atem Ecke Fürstenweg u.
Bahnhofstraße belegenes Ein braver Junge

Wohuhaus Laukbutt
mit Garten ^ • * ** | ^ t * * ' jmit Garten

ist für 15. März od. 1/ April
ganz oder geteilt anderweitig
zu v er m i e t en.

Carl Müller,
Montabaur.

gesucht.
Heinr. Fuchs, Bäckelj

vendorf , Hauptstraße

Fräulein,
Ein solider fleißiger

Schreiner
für meine Modelltischlerei
sofort gesucht.

Wester-wälder Eisen-
giesserei u. Maschinen'

fabrik
Jos . Ölig.

das die Handelsschule bef
hat, stenographieren !
und in allen Burcauarl
bewandert ist,suchtStell,
Gute Zeugnisse sind

jHänden.
Näheres in der GeschO

stelle d. Blattes.

Fräulein_ rfranzö
_spricht , wünscht Stun

Leere Lift» id
verkauft F . W . Schmidt
in Rückeroth (Westerw .) Ein tüchtiges, zuverläss

Hnnrmädche
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblatt-Druckerei
Montabaur.

(Zweitmüdchen), das servi
und bügeln kann, für gt
herrschaftlichen Hansl
(kath.) gesucht.  Näh

|Wiesbaden, Amselbep

Gatten
auf der Albertshöhe zu ver¬
pachten» Näheres bei

Jacob Böckling,
Montabaur , Kleiner Markt.

Suche zum 1. oder
Februar einen Jungen
16 bis 17 Jahren als

Knecht.
Adam Friedrich,

Baumbach.
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